
Suchergebnisse: Alpen

-15 – Römer bringen Weizen, Semmeln und die Breze

Land südliches des Limes * Mit der Eroberung des Landes südlich des Limes durch die

römischen Legionen beginnt im Gebiet des heutigen Bayerns eine schrittweise Romanisierung.

Die Römer hinterlassen zahlreiche kulturelle Spuren – darunter auch ihre Backkultur.   Da sich

das Land zwischen Alpen und Donau aus ihrer Sicht hervorragend als Kornkammer eignet,

führen sie den Weizen in die Region ein. Aus diesem hochwertigen Getreide backen sie ihre

simila. Im Althochdeutschen wird daraus semala – die Vorläuferin der heutigen Semmel. Das

Wort bedeutet ursprünglich nichts anderes als „weißes Brot“.   Auch das Wort Breze hat seine

Wurzeln in dieser Zeit. Die Breze zählt zu den ältesten sogenannten Gebildbroten – Backwaren,

deren Form eine symbolische Bedeutung trägt. Ihre verschlungenen Arme erinnern an die vor der

Brust zum Gebet gekreuzten Arme.   Bereits die Römer kennen dieses Gebäck. Sie bezeichnen

es als bracciatellum („Ärmchen“ oder „Armbrot“), ausgesprochen etwa braziatellum. Aus diesem

lateinischen Begriff entwickelt sich im Laufe der Jahrhunderte das deutsche Wort Breze. 

41 – Der römische Kaiser Claudius lässt das Alpenvorland erschließen

Augsburg * Der römische Kaiser Claudius lässt die „Donaulinie“ mit Kastellen bestücken und das

von Vindelikern&nbsp;und Raetern&nbsp;besiedelte Alpenvorland durch Straßen erschließen.   

Zwischen 41 und 45 gründet Claudius die „prokuratorische Provinz Raetia et Vindelica“ mit der

Hauptstadt „Augusta Vendelicum“ = Augsburg.&nbsp;

166 – Soldaten schleppen die Pest in das Römische Reich ein

Alpenvorland * Aus dem „Partherkrieg“ zurückkehrende Soldaten schleppen die Pest in das

Römische Reich ja&nbsp;ein. Auch im Alpenvorland sterben viele Menschen an der

Epidemie.&nbsp;

Dezember 166 – Die Markomannen überschreiten die Donau

Donau * Die Markomannen überschreiten die Donau. Die Zeit friedlicher Entwicklung im

Voralpenland ist damit vorbei. 

Münchner Zeitensprünge Seite 1/13



1420 – Der nächste Schritt zur Kriminalisierung der Magie

Paris * Der nächste Schritt zur Kriminalisierung der Magie kristallisiert sich zwischen 1400 und

1430 heraus und ist eine Folge der politisch motivierten Magie- und

Schadenszauberprozesse am französischen Königshof.    Eine neue Tätergruppe wird gefunden

in den gotteslästerlichen, die göttliche wie obrigkeitliche Ordnung verleugnende Ketzersekte der

schadenstiftenden Hexen, die sich zu ihren nächtlichen Verschwörungsorgien an heimlichen

Orten auf allerlei Fluggeräten auf den Weg machen. Daraus leitet sich ab: der Pakt, die

Buhlschaft, der Flug, der Sabbat und der Schadenszauber.     Das ist der Beginn einer breiten

Hexenverfolgung in den Tälern der Westalpen. 

1544 – Die Jesuiten gründen in Köln ihr erstes Colleg nördlich der Alpen

Köln * Die Jesuiten gründen in Köln ihr erstes Colleg nördlich der Alpen.

1560 – Die Missernten haben aufgrund der Klimaveränderung zugenommen

Europa * Die Missernten haben aufgrund der Klimaveränderung nach 1560 stark zugenommen.

Der Mechanismus einer Agrarkrise lässt sich vereinfacht wie folgt darstellen:         Das Ergebnis

einer klima- oder unwetterbedingten Missernte ist die Verknappung der Grundnahrungsmittel,

was bis ins 19. Jahrhundert hinein immer das Brotgetreide betrifft.   Die unmittelbare Folge davon

ist eine Teuerung, die dazu führt, dass große Teile der Bevölkerung hungern oder an

Unterernährung leiden.   Dieser verschlechterte Allgemeinzustand bewirkt oft das Auftreten von

epidemischen Krankheiten oder eine stark erhöhte Krankheitsanfälligkeit.   Dieser Zyklus dauert

bis zur nächsten Ernte, also bis zum Spätsommer des folgenden Jahres.   Folgt aber in der

Zwischenzeit eine weitere Missernte, erhöht sich der Schaden um ein Vielfaches.      Die

Perioden der Teuerung treten um das Jahr 1560 häufiger auf und dauern länger. Diese

Hungerkrisen betreffen große Teile Europas, weshalb neue Hexenverfolgungen beginnen und in

den verschiedenen Ländern zu einer Verschärfung der Hexen-Gesetzgebung führen.    Die

Verfolgung der Hexen ist nicht von der konfessionellen Überzeugung der Verfolger abhängig.

Auch drängen sich nach der Reformation die katholisch gebliebenen Gebiete - wie man gerne

unterstellt - nicht in den Vordergrund. Im Gegenteil: In Spanien hat sich die Inquisition seit dem

Jahr 1526 auf eine sehr gemäßigte Position zurückgezogen. In Italien führt eine Debatte in den

ersten Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts zu einem deutlichen Widerstand gegen die

Hexenverfolgungen in den oberitalienischen Alpentälern.    Anders verhält es sich mit den

Hexenverfolgungen in Deutschland. Hier beginnen die Protestanten achtzig Jahre später dort, wo
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die Katholiken in den 1480er-Jahren aufgehört haben, nämlich im deutschen Südwesten. 

1597 – Die Bauarbeiten an der Michaelskirche sind vollendet

München-Kreuzviertel * Die Bauarbeiten an der Michaelskirche&nbsp;sind vollendet. Es ist das

erste Jesuiten-Colleg&nbsp;mit einer Kirche nördlich der Alpen.

7. November 1638 – Die Mariensäule wird feierlich eingeweiht

München-Graggenau * Am ersten Sonntag nach Allerheiligen weiht der Freisinger Fürstbischof

Veit Adam von Gepeckh das Marien-Monument auf dem Schrannenplatz feierlich ein. Das ist

jener Tag, an dem alljährlich in einer großen Gedächtnis-Prozession der Sieg Maximilians I. in der

Schlacht am Weißen Berg bei Prag, im Jahr 1620, gegen die aufständischen Böhmen, gefeiert

wurde. Auf den Tag genau ist das jetzt 18 Jahre her.      Die Münchner Mariensäule ist die erste

Madonnen-Säule nördlich der Alpen. Der baierische Kurfürst hat die Madonnen-Säule als Symbol

des durch den Dreißigjährigen Krieg wieder erstarkten katholischen Glaubens und als Ausdruck

seiner eigenen tiefen Marienverehrung errichten lassen. Er legt damit ein öffentliches Bekenntnis

für seine Religion und seine politische Überzeugung ab. Die Münchner Mariensäule wird zum

Vorbild vieler ähnlicher Monumente in Baiern und Österreich.  

13. Januar 1775 – Mozarts Oper „La finta giardiniera“ wird in München uraufgeführt

München-Kreuzviertel * Der - als „Gärtnerin der Liebe“ eingedeutschte - Geniestreich des

18-jährigen Wolfgang Amadeus Mozart - „La finta giardiniera“ - wird im Opernhaus am

Salvatorplatz, dem ersten freistehenden Opernhaus nördlich der Alpen, uraufgeführt.

15. Mai 1809 – Der Kampf um Schwaz dauert zwei Tage

Schwaz - Tirol * Zwei Tage dauert der Kampf um Schwaz, das im Verlauf in Flammen aufgeht.

420 der 425 Häuser brennen. Die Einwohnerzahl sinkt von 5.200 auf 3.000. Selbst in München

scheint der Himmel über der Alpenkette zu glühen, aber „nicht vom Feuer der untergehenden

Sonne, sondern vom Mordbrande“, schreibt Bettina von Arnim an Johann Wolfgang von Goethe.

1827 – Heinrich Heine im Neuberghausener Biergarten
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Bogenhausen * Der Düsseldorfer Heinrich Heine kommt nach. München, um hier Professor für

deutsche Literatur zu werden. Da ihn König Ludwig I. nicht leiden kann, bezeichnet er München

als „ein Meer von kleinen Seelen“. Nicht einmal die „liebenswürdigsten Aristokratinnen“ und die

„wunderschönen Weiberverhältnisse“ wollen dem gekränkten Literaten mehr zusagen. Nur das

Bier - „Es schmeckt ganz vortrefflich“ - versöhnte ihn.   Die folgende Beschreibung des

Neuberghausener Biergartens stammt aus seiner Feder: „Dass man aber die ganze Stadt ein

neues Athen nennt, ist, unter uns gesagt, etwas ridikül, und es kostet mich viel Mühe, wenn ich

sie in solcher Qualität vertreten soll. Dieses empfand ich aufs tiefste in einem Zwiegespräch mit

dem Berliner Philister, der, obgleich er schon eine Weile mit mir gesprochen hatte, unhöflich

genug war, alles attische Salz im neuen Athen zu vermissen. ‚Des‘, rief er ziemlich laut, ‚gibt es

nur in Berlin. Da nur ist Witz und Ironie. Hier gibt es gutes Weißbier, aber wahrhaft keine Ironie‘.  

‚Ironie haben wir nicht‘ - rief Nannerl, die schlanke Kellnerin, die in diesem Augenblick

vorbeisprang - ‚aber jedes andre Bier können Sie doch haben‘. Dass Nannerl die Ironie für eine

Sorte Bier gehalten, vielleicht für das beste Stettiner, war mir sehr leid, und damit sie sich in der

Folge wenigstens keine solche Blöße mehr gebe, begann ich folgendermaßen zu dozieren:

‚Schönes Nannerl, die Ironie is ka Bier, sondern eine Erfindung der Berliner‘.   Ich hätte noch

mehr gesagt, aber das schöne Nannerl, das ich unterdessen am Schürzenzipfel festhielt, riss sich

gewaltsam los, als man von allen Seiten ‚A Bier! A Bier!‘ gar zu stürmisch forderte. [...]   Der Ort,

wo dieses Gespräch stattfand, heißt Bogenhausen oder Neuberghausen oder Villa Hompesch

oder Montgelasgarten oder das Schlössl, ja man braucht ihn nicht einmal zu nennen, wenn man

von München dort hinfahren will, der Kutscher versteht uns schon an einem gewissen durstigen

Augenblinzeln, an einem gewissen vorseligen Kopfnicken und ähnlichen Bezeugungsgrimassen.  

Tausend Ausdrücke hat der Araber für ein Schwert, der Franzose für die Liebe, der Engländer für

das Hängen, der Deutsche für das Trinken und der neuere Athener sogar für die Orte wo er trinkt.

Das Bier ist an besagtem Orte wirklich sehr gut, selbst im Prytaneum, vulgo Bockkeller, ist es

nicht besser, es schmeckt ganz vortrefflich, besonders auf jener Treppenterrasse, wo man die

Tiroler Alpen vor Augen hat.“ 

1830 – Das Jodeln wird in den Vorstadt-Theatern sozusagen erfunden

München - Wien * Das Jodeln wird in den Vorstadt-Theatern in Wien und München erfunden.

Freilich hat das Jodeln eine alpenländische Tradition, deren Ursprünge auf vorhistorische Zeiten

zurückreichen.     In allen gebirgigen und unwegsamen Regionen der Welt gibt es verschiedene

Techniken, um mit Rufen weite Distanzen akustisch zu überbrücken.Jodelnd verständigten sich

Hirten und Sammler, Waldarbeiter und Köhler. Nicht nur in den Alpen wurde von Alm zu Alm mit

„Almschrei“ (Almschroa) oder „Juchzer“ (Juchetzer, Jugitzer, Juschroa) kommuniziert oder auch
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das Vieh mit einem „Jodler“ (Viehruf) angelockt.    Dennoch wird das Jodeln erst als

Unterhaltungseinlage in den Vorstadttheatern und Singspielhallen populär gemacht. Erst von dort

aus kommt es von gastierenden Künstlern aufs Land.

9. Mai 1869 – Der Deutsche Alpenverein wird gegründet

München * Im Gasthof Zur blauen Traube gründen 36 Männer, 34 davon aus München, dazu ein

Kurat aus Vent im Ötztal und ein Prager Kaufmann, einen „bildungsbürgerlichen

Bergsteigerverein“. Das ist die Geburtsstunde des Deutschen Alpen Vereins. Im Paragraph 1 der

Vereinsstatuten ist als Ziel festgeschrieben: „[…] die Kenntniss der deutschen Alpen zu verbreiten

und die Bereisung Derselben zu erleichtern.“ 

1878 – Von den Arbeitsbedingungen der Ziegeleiarbeiter

Berg am Laim - München-Haidhausen - Bogenhausen * Da die Padroni jenseits der Alpen bei

den Akkordanten komplette Arbeitstrupps anheuern, stellen sie anfangs auch keine Geräte zur

Verfügung. Das bedeutet, dass die Italiener Schaufeln und Hacken schleppen und selbst

Schubkarren und anderes Gerät über die Alpen schieben müssen.    An ihrem Arbeitsplatz in

München angelangt, liegt ihnen ausschließlich daran, durch möglichst viel Arbeit möglichst viel

Geld zu verdienen. Durch das Bezahlen von Akkordlöhnen entziehen sich die Italiener den

Kontrollen, die man zur überwachung der gesetzlichen Vorgaben eingeführt hat.    Frauen und

Kinder übernehmen die körperlich weniger schweren Tätigkeiten. Manchmal bilden Familien ein

Team, mit dem Stampadore“an der Spitze. Frau und Kinder haben ihm zuzuarbeiten und je

besser die einzelnen Arbeitsschritte koordiniert sind, desto besser ist auch das

Gesamtergebnis. Schon zehnjährige Buben verdingen sich als Handlanger. Die Mulis stehen an

der untersten Stelle der Hierarchie, haben den Mund zu halten und müssen einfach funktionieren.

   Zwar sieht die Reichsgewerbsordnung aus dem Jahr 1878 Bestimmungen zum Arbeitsschutz

für Kinder und Frauen vor, so eine Beschränkung der Arbeitszeit sowie das Verbot von körperlich

schwerer Arbeit. Doch die Verordnung wird in der Praxis unterlaufen und die Strafen sind so

lächerlich niedrig, dass sie wirkungslos bleiben. Wenn kontrolliert wird, dann, so ein resignierter

Fabrikinspektor, „[...] braucht sich der Jugendliche nur neben der [Arbeits-]Bank auf den Boden

zu setzen, um Jedermann ad oculos zu demonstrieren, daß er seine Ruhepause in echt

italienischer Weise feiert“.

1879 – Die italienischen Ziegeleiarbeiter kommen schneller nach Bayern
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Friaul - Königreich Bayern * Durch die neue Bahnlinie verkürzt sich die Reisedauer der

italienischen Ziegeleiarbeiter auf zwei Tage. Bis dahin mussten sie den ganzen Weg über die

Alpen zu Fuß zurücklegen. Das dauerte etwa 10 Tage.

1899 – Die arische Alpenvereins-Sektion Brandenburg des DuOeAV

Brandenburg * Die Alpenvereins-Sektion Brandenburg des DuOeAV wird ausschließlich für

„christlich getaufte, deutsche Staatsbürger“ gegründet.

1899 – „... eine fast unausrottbare Abneigung gegen Lehmarbeit“

München * Die Tonindustrie-Zeitung stellt fest: „In den Alpenländern hat der Arbeiterstand eine

fast unausrottbare Abneigung gegen Lehmarbeit, sodass es wirklich schwer fällt, einheimische

Kräfte heranzuziehen.“

Dezember 1899 – Theodor Fischers Bebauungskonzept für die Kohleninsel

München-Isarvorstadt - Museumsinsel * Stadtbaumeister Theodor Fischer entwickelt ein neues

Bebauungskonzept für die Kohleninsel. Eine kleine Idealstadt soll entstehen, „umrauscht von der

Isar und mit Blick auf die Alpen“. Nach Fischers Vorstellungen soll „um einen mit Brunnen und

Monumenten geschmückten Platz, ähnlich den Marktplätzen in manchen Tiroler und

altbayerischen Städten, gruppieren sich die verschiedenen malerischen Bauten mit offenen

Lauben und Säulenhallen zu einem reizenden architektonischen Gesamtbild“.    Die Bebauung

der Kohleninsel sollte eine Art Münchner Gegenstück zur Mathildenhöhe von Darmstadt werden.

Doch der Magistrat lehnt die Planungen ab.

1905 – Die Sektion Wien wird mit einem Arier-Paragraphen gegründet

Wien * Die Sektion Wien des Deutsch- und Österreichischen Alpenvereins - DuOeAV, die aus

dem Turnverein hervor gegangen war, wird mit einem Arier-Paragraphen gegründet.

14. Juni 1907 – Die Errichtung eines Alpinen Museums wird beschlossen
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München - Innsbruck * Die Generalversammlung des Deutschen und Österreichischen

Alpenvereins - DuOeAV beschließt die Errichtung eines Alpinen Museums. Innsbruck und

München bewerben sich. Die bayerische Hauptstadt erhält den Zuschlag.

31. März 1908 – Der Wirtschaftsbetrieb im Café Isarlust auf der Praterinsel endet

München-Lehel * Der Wirtschaftsbetrieb im Café Isarlust&nbsp;auf der Praterinsel&nbsp;wird

eingestellt.&nbsp;Der neue Besitzer,&nbsp;der Deutsche und Österreichische Alpenverein -

DuOeAV, verfolgt mit der Immobile andere Ziele.&nbsp;

1910 – Eine Alpenvereinssektion für Akademiker germanischer Abstammung

München * In München gründen ein paar Professoren eine Alpenvereinssektion für akademisch

gebildete Herren germanischer Abstammung.

1910 – Bei Elisabeth Wellano [Liesl Karlstadt] wird das „Theaterfeuer“ gelegt

München-Hackenviertel * Ihr Bruder lädt Elisabeth Wellano im Alter von 17 Jahren in den

Bamberger Hof ein, wo die Münchner Alpensängergesellschaft Schnackl Franz“auftritt. Dadurch

wird bei ihr das „Theaterfeuer“ gelegt.

1911 – Das Alpine Museum wird in den Räumen des Café Isarlust eröffnet

München-Lehel - Praterinsel * Nach Umbauarbeiten kann das Alpine Museum in den ehemaligen

Räumen des Café Isarlust auf der Praterinsel eröffnet werden. Ziel der Ausstellung ist die

Präsentation des Alpinismus und der Aktivitäten des Deutsch- und Österreichischen Alpenverein -

DuOeAV. Im ersten Jahr zählt man bereits 30.000 Besucher.

1913 – Gründung des Vereins der Freunde des Alpinen Museums

München-Lehel - Praterinsel * Die Begeisterung für das Alpine Museum auf der Praterinsel führt

zur Gründung des Vereins der Freunde des Alpinen Museums. Er will die Lücken der Ausstellung

schließen und den Ausbau des Museums fördern. Im Süden des Anwesens wird ein
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Alpenpflanzengarten angelegt und rund um das Haus Gesteinsblöcke der Geologischen

Schausammlung ausgestellt.

August 1913 – Premiere des Karl-Valentin-Stücks „Alpengesangsterzett Alpenveilchen“

München-Ludwigsvorstadt * Premiere des Karl-Valentin-Mehrpersonenstücks

„Alpengesangsterzett Alpenveilchen“ im Frankfurter Hof, Schillerstraße 49.     Karl Valentin und

Liesl Karlstadt treten erstmals gemeinsam in einem Stück auf. Das Bühnenstück wird insgesamt

385 Mal aufgeführt.

Oktober 1915 – Das Deutsche Alpenkorps wird gebildet

Tirol * Um die österreichische Front in Tirol gegen Italien zu verstärken, wird aus dem

Bayerischen Leibregiment, einem Gebirgsjägerregiment und zwei Jägerregimenter das Deutsche

Alpenkorps gebildet.

1920 – Der Deutsche und österreichische Alpenverein triftet nach rechts ab

Wien * Eduard Pichl, studierter Chemiker“ und Hofrat in Wien, der „Vater der Bergwarte“ und

Schwärmer für ein germanisches Christentum, gibt seinen Beruf auf, um sich fortan als

hauptamtlicher Funktionär des Deutschen und österreichischen Alpenvereins der völkischen

Propaganda zu widmen.    Innerhalb kürzester Zeit gewinnen seine Sympathisanten die

Oberhand in 45 Sektionen, die sich als Deutsch-Völkischer Bund im

DuOeAV zusammenschließen und mit ihrer Mehrheit Abstimmungsprozesse an den

Vollversammlungen vorbei in ihnen genehme Ausschüsse umleiten.

1921 – Der Österreichische Alpenklub - öAK führt den Arier-Paragraphen ein

Wien * Der Österreichische Alpenklub - öAK führt den Arier-Paragraphen ein.

1921 – Die Alpenvereins-Sektion München führt den Arier-Paragraphen ein

München * Die Alpenvereins-Sektion München führt den Arier-Paragraphen ein.
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April 1921 – Die ausgeschlossenen Juden gründen die „Sektion Donauland“

Wien * Die von ihren arisierten Sektionen ausgeschlossenen Juden gründen die Sektion

Donauland. Dieser gehören bald 4.000 Mitglieder an, von denen ein Fünftel Nicht-Juden sind und

aus Solidarität beitreten.

Juni 1921 – Die Sektion Donauland wird mit einer Stimme Mehrheit genehmigt

Wien * Die Sektion Donauland wird gegen die mehrheitliche ablehnende Haltung der Wiener

Sektionen vom Hauptausschuss des DuOeAV mit einer Stimme Mehrheit genehmigt.

Oktober 1921 – In der Sektion Austria des DuOeAV gilt der Arier-Grundsatz

Wien * In der Sektion Austria des DuOeAV wird mit 98 Protent aller abgegebenen Stimmen der

Arier-Grundsatz durchgesetzt.

14. Dezember 1924 – Der Alpenverein schließt die jüdische Sektion Donauland aus

München-Ludwigsvorstadt * Im Deutschen Theater in München stimmen 1.663 von 1.906

Delegierten des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins - DuOeAV dem Ausschluss der

jüdischen Sektion Donauland zu. Dies geschieht elf Jahre vor den Rassegesetzen der

NS-Regierung.

1927 – Der DuOeAV erklärt den Arier-Paragraphen reichsweit für zulässig

Wien - München * Der Deutsche und österreichische Alpenverein - DuOeAV erklärt den

Arier-Paragraphen reichsweit für zulässig.

1938 – Der Deutsche und österreichische Alpenverein - DuOeAV wird umbenannt

München - Wien - München-Lehel * Nachdem Österreich als Ostmark dem Deutschen Reich

„angeschlossen“ worden war, wird der Deutsche und österreichische Alpenverein - DuOeAV in

Deutscher Alpenverein - DAV umbenannt.    Das Alpine Museum auf der Praterinsel erhält den
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Namen Alpines Museum des DAV. 

1939 – Das Alpine Museum zählt 400.000 Besucher

München-Lehel - Praterinsel * Das Alpine Museum des DAV zählt 400.000 Besucher. Der Besuch

des Alpinen Museums wird in München-Führern besonders empfohlen.

31. Mai 1940 – 1.440 Kubikmeter Wasser in der Sekunde durch das Isar-Flussbett

München * Durch das Flussbett der Isar strömt eines der stärksten jemals in München

gemessenen Hochwasser. Bei seinem Höhepunkt erreicht der Fluss mit 1.440 Kubikmeter

reißendes Wasser in der Sekunde. Das übertrifft das bisher dagewesene und zeigt deutlich die

Grenzen des Hochwasserschutzes auf.   Auslöser sind mehrtägige Starkregenfälle im gesamten

Isareinzugsgebiet (Alpen und Voralpen), wodurch enorme Wassermengen gleichzeitig in

Richtung München abfließen. Besonders betroffen sind die Au, Thalkirchen, die Isarauen und die

Bereiche nahe der Isarinseln. Zeitgenössische Berichte beschreiben die Auswirkungen:   

Überschwemmte Uferbereiche und tiefer liegende Stadtteile,   Schlamm- und

Schlickablagerungen in Straßen und Häusern,   große hygienische Probleme durch stehendes

Wasser und  deutliche Schäden an Infrastruktur und Wohnungen. 

30. April 1945 – Amerikanische Truppen befreien München von den Nazis

München * Auf ihrem Vormarsch gegen die „Alpenfestung“ befreien amerikanische Truppen

München.    Die „Rainbow Division“ besetzt Hitlers Wohnung am Prinzregenten Platz 16.  Im

Geldschrank finden die Amerikaner zwölf Exemplare der ersten Ausgabe von „Mein Kampf“ mit

Autogramm, jedoch keinerlei Wertsachen und Dokumente.

1948 – Der Deutsche Alpenverein darf die Praterinsel weiterhin mietfrei nutzen

München-Lehel - Praterinsel * Nach einem Beschluss des Münchner Stadtrats darf der Deutsche

Alpenverein - DAV das Gebäude des zerstörten Alpinen Museums auf der Praterinsel weiterhin

mietfrei nutzen.

1949 – Aus dem Alpinen Museum wird das Alpenvereinshaus
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München-Lehel - Praterinsel * Erste Priorität des Deutschen Alpenvereins ist der Bau eines

Vereinsheimes. So wird aus dem Alpinen Museum auf der Praterinsel das Alpenvereinshaus. 

7. August 1954 – Das Isar-Hochwasser vom 7. bis 9. August 1954

München - Oberbayern * Das Isar-Hochwasser vom 7. bis 9. August 1954 ist eines der

prägendsten Naturereignisse für Bayern und hat große Auswirkungen auf den späteren

Hochwasserschutz Münchens.   Mehrere Faktoren treffen gleichzeitig zusammen: Eine stationäre

Tiefdrucklage über den Alpen mit zusätzlicher Schneeschmelze in höheren Lagen. Der über

mehrere Tage andauernde Regen trifft auf bereits stark durchnässte Böden. Die Isar und viele

Nebenflüsse führen gleichzeitig extremes Hochwasser. Besonders kritisch ist, dass das Wasser

schnell und mit großer Geschiebemenge aus den Alpen kommt.   Man erkannte, dass

Flussverbauung alleine nicht reicht und dass das Hochwasser bereits im Gebirge zurückgehalten

werden muss. Dadurch verändert das Hochwasser die Strategie. 

1955 – „Ich würde genau wieder so leben wollen. Ich bereue nichts“

München-Lehel - Praterinsel * Bei Eduard Pichls Beerdigung werden dessen letzten Grüße

verlesen „Ich würde genau wieder so leben wollen. Ich bereue nichts“.

13. März 1965 – Die Beatles landen zu Filmaufnahmen in Salzburg

Salzburg * Die Beatles landen zusammen mit der 66 Mann starken Filmcrew am Salzburger

Flughafen Maxglan. Beim Verlassen des Flugzeugs schallt den „Fab Four“ von viertausend

begeisterten Fans, die zum Teil aus dem benachbarten Bayern in Sonderbussen angereist

waren, ein tausendfaches „Yeah, yeah, yeah!“ entgegen.&nbsp;    Unter die

Beatles-Verehrer*innen mischen sich vierzig bis fünfzig Schüler*innen, die Transparente

hochhalten, auf denen zu lesen ist: „Beatles go home“, „Verstärkung für den Alpenzoo“ oder

„Hoch dem Eunuchen-Chor“. Geschmacklos ist angesichts des wenige Tage zuvor geschehenen

Unglücks die Aussage „Lawinen, marsch!“.&nbsp;    Die Fans bewerfen die Kritiker mit

Schneebällen, sodass diese - begleitet von Blasmusik-Klängen - abziehen.&nbsp;

14. März 1965 – Die Ski-Szenen zum Beatles-Film „Help!“ beginnen
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Obertauern * Die Dreharbeiten zum Beatles-Film „Help!“ in Obertauern, in den österreichischen

Alpen, beginnen. Sie dauern bis zum 20. März an.&nbsp;

1. August 1978 – Der Nationalpark Berchtesgaden wird gegründet

München - Berchtesgaden * Der Nationalpark Berchtesgaden wird gegründet. Das 210

Quadratkilometer große Schutzgebiet im äußersten Südostzipfel Bayerns ist der einzige

Alpen-Nationalpark Deutschlands.     Hier befindet sich mit dem 2.713 Metern hohe Watzmann

auch der zweithöchste Berg Deutschlands. Der Königssee mit der berühmten Wallfahrtskirche

Sankt Batholomä liegt tiefeingeschnitten zwischen Felsen und urwüchsigen Wäldern. 

28. Juni 1986 – Die Einreiseverbote lösen einen politischen Konflikt aus

Bayerisch-österreichische Grenze * Die bayerischen Behörden hindern erneut mehr als 300

österreichische WAA-Gegner an der Einreise zu einer Kundgebung in Wackersdorf. Das

Vorgehen löst in Österreich heftige Proteste aus. Politiker, Kommunen und Anti-Atom-Initiativen

kritisieren die Zurückweisungen als Einschränkung demokratischer Rechte.   Besonders die Stadt

und das Land Salzburg engagieren sich zunehmend gegen die WAA. Aus dem Streit entwickelt

sich ein länger anhaltender politischer Konflikt zwischen Bayern und Österreich, den die Medien

später als „Alpenfehde“ bezeichnen. 

1988 – Georg Welsch entdeckt den Vertragsbruch des Deutschen Alpenvereins

München-Lehel - Praterinsel * Kommunalreferent Georg Welsch entdeckt den Vertragsbruch des

Deutschen Alpenvereins, der auf der Praterinsel statt eines Alpinen Museums die

Hauptverwaltung des DAV eingerichtet hat. Welsch droht dem Verein mit der ortsüblichen Miete.

1993 – Die Stadt überlässt dem DAV das Anwesen für weitere 80 Jahre

München-Lehel - Praterinsel * Die weitere mietfreie Nutzung des Gebäudes des Deutschen

Alpenvereins - DAV auf der Praterinsel wird von der Einrichtung eines Alpinen Museums bis Mai

1996 abhängig gemacht. Nach der Zusage überlässt die Stadt dem DAV das Anwesen für

weitere 80 Jahre.

Münchner Zeitensprünge Seite 12/13



1. Juni 1993 – Über die Ausziehtechniken im Blauen Engel

München-Haidhausen * Die Münchner Abendzeitung schreibt über den soeben geschlossenen

Blauen Engel in der Wolfgangstraße in Haidhausen folgende Zeilen:    „Die Ausziehtechniken im

Blauen Engel (Marlene Dietrich dreht sich im Grabe um) waren selten ausgereifter als im

‚bumsfidelen Mädchenpensionat‘. Dafür kostete der Eintritt auch nur fünf Mark. Für drei Mark

bekam man von der Kathie ein müdes Bier serviert, bevor sie zur Miß Kate mutiert auf der Bühne

ihre Version vom Alpensex zeigte. Tja, nun nicht mehr. Gott sei Dank, werden die einen denken,

die in der Prolo-Fleischbeschau nichts Lustiges finden konnten. Schade, so die anderen, die

angereiste Bekannte mit dem Dirndl-Sex schocken konnten.“   Das Gebäude an der

Wolfgangstraße wird anschließend saniert und darin eine andere Gastwirtschaft eröffnet: das

Wasserwerk.

22. Mai 1999 – Das Pfingsthochwasser der Isar

München * Das sogenannte Pfingshochwasser wird durch starke Regenfälle vom 20. bis 22. Mai

1999 im Alpenraum ausgelöst. Der Hochwasserscheitel ist am 23. Mai mit 830 Kubikmeter in der

Sekunde erreicht. Die Auswirkungen in München sind     die gewollte vollständige Überflutung der

Isarauen.   Die starke Strömung bringt viel Treibholz mit.   Dank des Sylvensteinspeichers kommt

es zu keiner großflächigen Stadtüberflutung. 

20. August 1999 – Ein Felsstück von der Zugspitze im Alpinen Museum

Zugspitze - Hannover * Als Beitrag Bayerns auf der EXPO im Jahr 2000 wird ein Felsstück von

der Zugspitze weggesprengt. Der 3,3 Tonnen schwere und 2,70 Meter hohe Fels mit einem

Durchmesser von rund einem Meter steht jetzt im Garten des Alpinen Museums.

6. Dezember 2001 – Alpenverein-Gedenkstein: Gegen Intoleranz und Hass

München-Lehel * Im Beisein hoher Funktionäre des Deutschen Alpenvereins und des

Österreichischen Alpenvereins wird neben dem Eingang des Alpinen Museums auf der

Praterinsel ein Gedenkstein aufgestellt. Er trägt die Inschrift: „Gegen Intoleranz und Hass -

1921-1945 - Uns Bergsteigern zur Mahnung - DAV 2001.“
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